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Expedition dieler Zeitung 
(Wilhelmſtr. 16.) 
bei C. B. Alrici & Co. 
. Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindler, 
m Grätz bei T. Streiſand, 
in Breslau b. Emil Kabatz. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

inende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des daut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Amtliches. 
e Berlin, 12. Januar. Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen 
Neichs den kaiſ. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Hanauer zum 
Direktor im Reichs⸗Juſtizamt mit dem Range eines Raths 1. Kl., 
und den kaiſerl. Landger.⸗Rath Dr. Hoſeus zu Straßburg zum kaiſerl. 
eg.⸗Rath und ſtändigen Hülfsarbeiter im Reichs⸗Juſtizamt ernannt. 
Der Privatdozent Dr. Alexander Götte zu Straßburg i. E. iſt 
um außerord. Prof. in der mathematiſchen und naturwiſſenſchaft⸗ 
chen Fakultät der Univerſität daſelbſt ernannt worden. 
Der König hat die Stadtrichter Langer und Holzapfel zu Stadt⸗ 
asche deten; die Kreisrichter Hückſtaedt in Stettin, Schultze in 
aſewalk, Colin in Stargard, Schmidt in Gollnow, Dr. von Blu⸗ 
menthal in Bütow, Telle in Coeslin, Deves in Baerwalde, Roſenow 
in Belgrad, Dunſt in Schlawe, Krug in Bütow, Kaehler in 
rimmen, Dr. Barkow in Bergen, Neugebauer in Steinau, 
ammler in Waldenburg, Hubrich in Habelſchwerdt, Kühn in 
Strehlen, Reincke in Reichenbach, Albinus in Haynau, Fock 
in Sagan, Schaedler in Freiſtadt, Dr von Schweinitz in Glo⸗ 
1 Adam in Görlitz, Securius in Sagan. Neukirchner in 
ieg ai, Pickart in Ralibor, Pietſch in Pleß, Elsner in Beuthen 
O.“ S., Herden in Gr.⸗Strehlitz, Boere in Borken, Dieridr in Lü⸗ 
dingbauſen, Haſenclever in Dortmund, Pescatore in Broich, Sprick⸗ 
Mann⸗Kerkerinck in Emmerich, von der Recke in Duisburg, Opdenhoff 
Bochum, Dreder in Dortmund, Strewe in Siegen, Toene in 
Erwitte zu Kreisgerichts⸗Räthen, die Landger.⸗Aſſeſſ. Schloeſſer und 
Vobaentgen in Koblenz zu Landger.⸗Rätben, den Friedensrichter Eſſer 
in Kempen zum Juſtiz⸗Ratb, die Amtsrichter Freiherr v. Dincklage 
in Lingen, Thomfen in Emden, von der Beck in Uelzen, Schrader in 
Brstterode, Walther in Homberg, Linz in Limburg a./L. und Dührſen 
in Moelln zu Oder⸗Amtsrichtern, ernannt. se 
Beim Marien⸗Gymnaſium in Poſen ift der Religionslehrer 
Bielewiez zum Oberlehrer befördert worden. 5 
di Dem Rechtsanwalt und Notar Dr. Michels in Oberhauſen iſt 
de Verlegung ſeines Wobnſitzes nach Duisburg geſtattet; der Kreis⸗ 
kichter v. Gersdorff in Carelath zum Rechtsanwalt bei dem Kreisger. 
mn Perleberg und zugleich zum Notar im Depart. des Kammergerichts 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Havelberg, und der Kreisrichter 
Fenner in Bochum zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Dort⸗ 
mund und zugleich zum Notar im Departement des Appell,⸗Gerichts 
wocnm, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Schwerte, ernannt 
rden. 


b 7 Die Thronrede, 
mit welcher kder Kaiſer und König, wie bekannt, am 12. d. den Landtag 


8 et hat, lautet 
1 


Erlauchte, edle und Ye Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 


„Die Seſſion, zu welcher Sie zunächſt berufen find, wird ſich im 
Hinblick hr bevorſtehenden Zuſammentritt des Deutſchen Reichs⸗ 
Ne auf die Erledigung der dringendſten Aufgaben beſchränken 

üſſen. 

Dennoch war es Mir Bedürfniß, nachdem das Haus der Abge⸗ 
rdneten durch Wahlen erneuert ift, Sie bei dem Den eines neuen 

Abſchnittes der parlamentariſchen Thätigkeit perſönlich zu begrüßen 
und zugleich die Hoffnung auszuſprechen, daß Meine Regierung in 
dem Vertrauen und Entgegenkommen der beiden Häufer des Landta⸗ 

5 * auch während der neuen Legislaturperiode eine ſichere Stütze bei 
rem Beſtreben für die ſegensreiche Entwickelung der Geſetzgebung und 

für die Erfüllung der Bedürfniſſe des Landes finden werde. 3 

Die nunmehr geficherte regelmäßige Folge der parlamentariſchen 

Seſſionen im Deubſſchen Reiche und in Preußen wird, wie Ich hoffe, 
f demnächſt einer ruhigen und ſtetigen Arbeit auf beiden eng verknüpf⸗ 
en Gebieten zu Statten kommen. 5 l 

Die Staatseinnahmen für das nächſte Etatsjahr haben im Gan⸗ 
zen eben jo hoch veranſchlagt werden können, wie für das Jahr 1876, 
und bieten bei einer angemeſſenen Einſchränkung der einmaligen und 
dußerordentlichen Ausgaben die Mittel dar, um nicht nur in allen 

weigen der Staatsverwaltung die bisherigen Leiſtungen aufrecht zu 
erhalten, ſondern auch neuen dauernden Anſprüchen gerecht zu wer⸗ 
den, welche bei fortſchreitender Entwickelung des Stgatsweſen hervor⸗ 
getreten ſind. Der Entwurf des Staatshaushalts⸗Etats wird Ihnen 

unverzüglich zugehen. ! 
Unter den eee welche Ihnen vorgelegt werden ſollen, 
fund einige der erbeblicheren bereits früher Gegenſtand der Berathung 
eweſen, namentlich auch derjenige wegen anderweitiger Einrichtung 

8 Zeughauſes zu Berlin, welcher im Verfolg der mit den Reichs⸗ 
behörden gepflogenen Verhandlungen eine Umarbeitung erfahren hat. 

Ich rechne auf Ihre Mitwirkung, um in der Sammlung der 
Trophäen unſeres Kriegsruhms und aller die Entwickelung des vater⸗ 
Kndiſchen Kriegsweſens bezeichnenden Erinnerungen den kommenden 
Geſchlechtern ein würdiges Denkmal der Thaten ihrer Vorfahren zu 

interlaſſen. 

f Melle Herren! Die Feier, welche zu begehen Mir am erſten Tage 
dieſes Jahres durch Gottes Gnade beſchieden war, hal Meinem Volke 
wiederum Gelegenheit gegeben, Mir zahlreiche und rührende Beweise 

er Treue und Anhänglichkeit. EEE en, welche das werthvolle 
Erbtbeil der preußiſchen Könige find. Indem Ich Meinen innigen 
Dank dafür von dieſer Stelle ausſpreche, darf ich in der Bewährung 

der Mein Volk erfüllenden Geſinnung die ſichere Bürgſchaft dafür er⸗ 
blicken, daß Preußen in der treuen Pflege wahrhaft monarchiſcher und 
— freiſinniger Inſtitutionen einen ftaatlihen Beruf in und mit 
em Deutſchen Reiche fort und fort erfüllen werde. Zum weiteren 
Ausbau unſeres Staatsweſens in dieſer doppelten Richtung zähle Ich 

auf Jbre freudige Mitwirkung. a 

Sobald die Verlefung der Rede beendet war, trat der Bize⸗Präſi⸗ 
tent des Staats⸗ Miniſteriums, Staats⸗ und Finamminiſter Camp⸗ 
baufen, wiederum vor und erklärte auf Allerhöchſten Spezialbefehl 
Sr. Majeſtät des Kafſers und Königs den Landtag für eröffnet, 

Sr. Majeſtät verließen nunmehr unter dreimaligem Hoch der 
Verſammlung, welcpes der Alters⸗Präſident des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten, Staats Miniſter a. D. v. Bonin ausbrachte, in Begleitung 
Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen und Ihrer 
ö 1 Hoheiten der 5 huldvoll nach allen Seiten grüßend, 
den Weißen Saal. 
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; Mittag ⸗Aus gabe. 


oſener Zeitun 


Achtzigſter ahrgang. 
Sonnabend, 13. Januar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Vom Landtage. 
1. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 12 Januar. 1% Uhr. Am Miniſtertiſche Dr. Frieden⸗ 
thal. Die Bänke des Hauſes ſind ſehr zahlreich beſetzt. ? 

ö 80 v. Bon in nimmt den Präſidentenſtuhl ein und richtet an 
die Verſammlung folgende Anſprache: Meine Herren! Nach $ 1 uns 
ſerer Geſchäftsordnung tritt das Haus beim Anfang einer neuen Le⸗ 
gislaturperiode unter dem Vorſitze ſeines älteſten Mitgliedes zuſam⸗ 
men. Das älteſte Mitglied des Hauſes hat aber zugleich das Recht, 
das Amt des Vorſitzenden auf das im Alter nächſtfolgende Mitglied 
zu übertragen, und als ſolches Mitglied habe ich die Ehre, mich Ihnen 
8 Das älteſte Mitglied des Hauſes (Abg. v. Gerlach) hat 
mich erſucht, an ſeiner Stelle das Amt des Alterspräſidenten zu über⸗ 
nehmen. Hierdurch glaube ich meine Legitimation für die Uebernahme 
dieſer Stelle dem Hauſe gegenüber geführt zu haben. 8 1 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung giebt zugleich dem Alkerspräſidenten die Befugniß, vier 
Schriftführer proviſoriſch bis zur 9 Konſtituirung des Hauſes 
zu ernennen. Ich habe die Herren Abgg. v. d. Goltz, Sachſe, Grüte⸗ 
ring und Dr. Lutteroth erſucht, das Schriftfüßreramt zu übernehmen 
und Sie haben meinem Wunſche entſprochen. Bevor wir nun zur 
Erledigung der weiteren Geſchäfte des Hauſes ſchreiten, werden 
Sie, glaube ich, alle mit mir einverſtanden ſein, wenn ich Sie 
erſuche, auch in unſerm Kreiſe jetzt auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
und König in treuer Hingebung und boher Verehrung, in Liebe 
und Gehorſam ein Hoch auszubringen. Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König lebe Hoch! (Das Haus erhebt ſich und ſtimmt dreimal 
lebbaft in den Ruf ein.) Meine Herren, nach den weiteren Beſtim⸗ 
mungen der Geſchäftsordnung bat ſofort die Verlooſung in die Ab⸗ 
theilungen ftattzufinden, die Abtheilungen haben demnächſt die Wahl⸗ 
prüfungen vorzunehnemen und in der nächſtfolgenden Sitzung über 
den Erfolg dieſer Arbeit Mittheilung zu machen. Ich glaube in ihrem 
Sinne zu handeln, wenn ich Ihnen vorſchlage, die Verlooſung in die 
Abtheilungen nach Schluß der Sitzung durch das ſoeben ernannte Bu⸗ 
reau vornehmen zu laſſen. Da ein Widerſpruch gegen dieſen Vor⸗ 
3 08 ſich nicht erheht, ſo nehme ich das als Beſchluß des Hauſes an. 
In Bezug auf die Wahlakten habe ich Ihnen mitzutheilen, das mit 
Ausnahme derjenigen Akten, welche noch zu weiteren Verhandlungen 
und Maßnahmen haben zurückgeſchickt werden müſſen, nach Anzeige 
des Bureaus ſämmtliche Wahlakten bereits eingegangen find. Dies 
felben werden alſo unter die ſieben Abtheilungen vollſtändig verlooſt 
werden können Dem Hauſe liegl bereits eine gedruckte Ueberſicht vor, 
die wir der Zuſammenſtellung des Büregudirektors verdanken, in 
welcher über das Reſultat der Wahlen ſpezielle Auskunft gegeben iſt. 
Dieſe Ueberſicht iſt um fo dankenswerther, als fie den Abtheilungen 
eine ſehr große Erleichterung für die Prüfung der Wahlen gewährt. 
* Phi an de Wee 95 Abtheilungen Son 19 5 et 5 — bei 

r Prüfung der Wa in den eilungen mögli ahin zu ſtre⸗ 
ben, daß alle diejenigen Wahlen a micht ur Ekbrtekung kom⸗ 
men, bei denen fich irgend welche Umſtände ergeben möchten, und ſo⸗ 

mit nur die Bar weifelloſen Wahlen zur 9 des 5 N 
bringen. Ich berufe nunmehr die demnächſt zu verlooſenden Abthei⸗ 
lungen zu ihrer Konſtituirung und zur Vornahme der Wahlprüfungen 
auf morgen Vormittag 11 Ubr. ch kann dem Hauſe anzeigen, daß 
nach der Mittheilung unſeres Bureauvorſtehers ſich bis jetzt 321 Mit⸗ 
7 5 gemeldet haben, ſo daß alſo gar kein Zweifel obwaltet, daß für 

ie demnächſt vorzunehmende Mahl des Bureaus das Haus in be⸗ 
ſchlußfähiger — 5 ſich verſammelt findet. Die nächſte Plenarſitzun 


des Hauſes berufe ich auf Montag, Nachmittags 2 Uhr und ſetze au 
die ung die Wahl der Präſidenten und der Schriftführer. 
(Schluß 11 Uhr.) 


Herrenhaus. 
1. Sitzung vom 12. Januar 1877. 
14 Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen. 
Auf Grund des $ 1 der Geſchäftsordnung übernimmt in Abwe⸗ 
enbeit des Präſidenten Grafen zu Stolberg ⸗ Wernigerode der erſte 
izepräſident von Ber nu tb den Vorſitz 
Vizepräſident von Bernuth: Ich ſchlage Ihnen vor, nach 
dem alten Brauche des Hauſes unſere Tbätigkeit damit zu beginnen 
daß wir dem uns Alle erfüllenden Gefühle der Ehrfurcht und Treue 
egen Se. Magiſtät Ausdruck geben und uns zu dem Rufe erheben: 
Se Maiıftät der Kaiſer, unſer allergnädigſter König und Herr lebe 
boch: (Dic Mitglieder erheben ſich undzſtimmen dreimal in den 
Ruf ein.) 2 5 
Zu proviſoriſchen Schriftführern werden berufen die Herren 
Tbeune, Dietze, Dernburg und Graf Ziethen ⸗Schwerin. 
Ein Schreiben des Miniſters des Innern theilt die Veränderun⸗ 
en mit, die in der letzten Zeit im Perſonalbeſtand des Hauſes vorge⸗ 
Tounment find, Der Herzog Wilhelm Eugen Auguft von 
Würtemberg und Fürſt zu Sayn⸗Wiktgenſtein⸗Sayn 
als Nachfolger in den betreffenden Fideikommiſſen ſind zum Eintritt 
in das Haus eingeladen und iſt letzterer bereits eingetreten; dem 
Fürſten Bis mar ck iſt als Beſitzer eines Fideikommiſſes im Herzog⸗ 
thum Lauenburg das erbliche Recht auf Sitz und Stimme im Herven- 
auſe verliehen worden; neuberufen auf We der Familie 
önigsmarck der Graf Königsmarck⸗ Plaue, auf Präſentation 
des befeſtigten Grundbeſitzes von Simpſon auf Georgenburg, v. 
Schöning, Freiherr v. Zedlitz Leipe; auf Präſentation der 
Univerſitäten Breslau: Profeſſor Roepell, Kiel: Profeſſor 
Forchhammer; auf Präſentation der Stadt Bonn: der Bürger⸗ 
meiſter Doetſch. Verſtorben find Graf von der Gröben⸗ 
Neudorf, Graf von Logau⸗ Altenburg, Freiherr von Witzin ges 
rode. 
Eingetreten ſind Prinz Reuß, Fürſt Sayn ⸗Wittgen'⸗ 
ſte in⸗ Sayn, Graf Borcke, v. 
Lip, Bil Noepell und Bürgermeiſter Doetſch 
er 


erzog 
v. Ratibor 53, Graf zur Lippe 24, Prinz Reuß 15, Fürſt Hohen⸗ 


Erw — 


auſes zu 
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Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. T. Danbe & Co., 
Bonfeukein & Vogler, 
7 Audalyh Mol. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Iupalidendank“. 


1877. 


Inserate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer dis 

5 Abr Nachmittags angenommen. 


reicht iſt, ſo wird zur engeren Wahl zwiſchen den 5 Kandidaten, die 
die meiſten Stimmen erhalten haben, geſchritten, nachdem ein Ver⸗ 
tagungsantrag des Grafen Brühl abgelehnt iſt. 

Bei der engeren Wahl werden 91 Stimmen abgegeben; die abſo⸗ 
lute Majorität beträgt 46; es haben erhalten v. Bernuth dl, 
Graf Udo Stolberg 34, Graf Brühl, Graf zur Lippe und Graf 
Arnim⸗Boytzenburg je 2 Stimmen. 

3 — Bernuth iſt demnach gewählt und nimmt die Wahl dan⸗ 
end an. 

Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten macht Herr von 
Roeder den Vorſchlag, Herrn Haſſel bach per acclamationem zu 
wählen. Da jedoch Graf zur Lippe dem widerſpricht und eine 
Zettelwahl verlangt, ſo ſchreitet das Haus zur Zettelwahl. Dabei 
werden 88 Stimmen abgegeben; die abſolute Maſorität beträgt 45. 
Es haben erhalten Herr Haſſelbach 66, Graf Schulenburg⸗Beetzen⸗ 
dorf 14, Graf Udo Stolberg 5; die übrigen Stimmen zerfpfitterten ſich. 

Oberbürgermeiſter Haſſelhach nimmt die Wahl dankend an. 

Auf Antrag des Herrn v. Wedell werden die Schriftführer 
der vorigen Seſſion Graf Udo zu Stolberg v. Gordon, von 
Mirbach, Graf Ziethen ⸗Schwerin, Dernburg, Graf 
bier. Neumann und Theune durch Akklamation wieder⸗ 
gewählt. 
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr (Ver⸗ 
eidigung neu eingetretener Mitglieder.) — Vor der Plenarfigung 
ne ſich die Abtheilungen konſtituiren und die Fachkommiſſionen 
wählen. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 12. Januar. 

— Der Kaiſer hat auf die Glückwünſche der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſamm lung folgende Antwort ergehen 
laſſen: 22 

Mit vieler e e Ich die Mir von den Stadtverord⸗ 
neten Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin beim Jahreswechſel 
dargebrachten Glückwünſche empfangen. Indem Ich dieſelben dankend 
erwiedere, bedauere Ich auf das Lebhafteſte, daß der ſeit geraumer 
Zeit auf den wirthſchaftlichen Verhältniſſen laſtende Druck noch im⸗ 
mer in theilweiſe ungeſchwächter Weiſe anhält. Dem gegenüber 177 
Ich es gern geſehen, daß in Ihrer Adreſſe Beſonnenheit und Fleiß, 
ernſte Arbeit und ausdauernder Muth als die Mittel zur Ueberwin⸗ 
dung der Schwierigkeiten bezeichnet ſind. Es iſt die Aufgabe jedes 
Einzelnen, in ſeinem Kreiſe auf die immer weitere Ausbreitung dieſer 
Tugenden, denen der allſeits zurückkehrende Sinn für gediegene debens⸗ 
verhältniſſe ſich fördernd anſchließt, hinzuwirken. Je feſter auf ſolcher 
gefunden Guundlage ſich neue wirthſchaftliche Zuſtände 
deſto ſicherer wird nach Beſeitigung der enwärtigen Kri 
Wiederkehr derſelben vorgebeugt werden. Ich vertraue gern d 
munalen Vertretern Berlins, daß ſie im Intereſſe des 


I t N ! en N 
meinweſens ihren Einfluß nach dieſer Richtung hin zur Anwendung 


werden zu bringen wiſſen. 
Berlin, den 6. Januar 1877. 


An die Stadtverordneten zu Berlin.“ 

— Sr. Majeſtät Schiff „Hertha“ befand ſich, einem Tele⸗ 
gramme zufolge, am 9. d. noch in Auckland (Neu⸗Seeland.) 

— Wie die „N. L. C.“ hört, iſt der Abg. Löwe aus der Fort⸗ 
ſchrittspartei, welcher er im Abgeordnetenhauſe bekanntlich noch an⸗ 
gehörte, nunmehr definitiv ausgetreten. 


gez. Wilhelm. 


— Der Reichskanzler hat dem Bundesrath bekanntlich den Be⸗ SER; 


richt des Vorſitzenden der zur Ausarbeitung des Entwurfs eines bür⸗ 


gerlichen Geſetzbuchs eingeſetzten Kommiſſion über die bisherige Wirk⸗ 
ſamkeit derſelben und den gegenwärtigen Staud der Arbeiten mitge⸗ 


theilt und dieſer Bericht wird von Einfluß ſein auf die Entſcheidung 
über den Zeitpunkt der Einſetzung einer mit Reviſion des deut⸗ 
ſchen Handels geſetzbuchs zu beauftragenden Kommiſſion. Die 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 

Es wird nämlich, wie wir erfahren, ſofort nach beendigter erſter 
Leſung des Entwurfs eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches in der 
mit der Ausarbeitung deſſelben beauftragten Kommiſſton zur Auf⸗ 
ſtellung des Entwurfs eines deutſchen Handelsgeſetzbuches von dem 
Bundesrathe eine Kommiſſion ernannt werden, welche aus hervorra⸗ 
genden praktiſchen und theoxetiſchen, mit dem Handelsrecht vertrau⸗ 
ten Juriſten, fo wie aus Mitgliedern der Kommiſſion für das bür⸗ 
feilt Geſetzbuch beſteht. Vor jener erſten Leung, welche wahr⸗ 
cheinlich im Jahre 1880 oder 1881 ſtattfinden wird, oll für jeden der 
dem deutſchen Handelsgeſetzbuche neu hinzutretenden Theile, als Ver⸗ 
ſicherungsrecht, das Recht der VBinnenſchifffahrt und das Verlagsrecht, 
ein vorläufiger Entwurf mit Motiven ausgearbeitet werden. Die 
Ausarbeitung erfolgt durch einen oder mehrere von dem Bundesrathe 
ernannte Spezialredaktoren. Jeder dieſer Entwürfe wird der gut⸗ 
achtlichen Berathung techniſcher und juriſtiſcher Sachverſtändiger, 
welche vom Bundes rathe hierzu ernannt werden, unterſtellt. Sobald 
die Kommiſſion zur Aufſtellung des Entwurfs eines deutſchen Han⸗ 
delsgeſetzbuches ernannt worden, werden dieſer die von den Spezial⸗ 
redaktoren ausgearbeiteten Theilentwürfe übergeben und von derſelben 
auf den Vortrag des Spezialredaktors in einmaliger Leſung berathen 
und feſtgeſtellt. Der Inhalt des Rn Handelsgeſetzbuches wird 
durch einen von der Kommiſſion sofort nach ihrem Zuſammentritt 
beſtellten Hauptreferenten der Reviſton unterzogen. Der aus dieſer 
Reviſton bervorgegangene vorläufige Entwurf wird unter Hinzuzie⸗ 
hung von Mitgliedern des Handeisſtandes von der Kommiffion bera⸗ 
then und feſtgeſtellt. Sodann beſchließt die Kommiſſion auf dem, nach 
vorgängiger Verſtändigung mit dem Spezialredaktoren erſtatteten 
Vorkrag des Hauptreferenten, über die einbeitliche Zuſammenfügung 
der aus den Kommiſſionsberathungen bervorgegangenen Theilentwürfe 
und unterzieht den Geſammtentwurf der endlichen redaktionellen Feſt⸗ 
ſtellung. Der ſo in erſter Leſung vollendete Geſetzentwurf eines deut⸗ 
ſchen Handelsgeſetzbuches wird nebit Motiven veröffentlicht und den 
Bundesregierungen mitgetheilt. Nach beendigter zweiter Leſung des 
Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches wird auf den Vortrag des 
Hauptreferenten der Geſammtentwurf des Handelsgeſetzbuches einer 
zweiten Leſung und ſchließlichen redaktionellen Feſtſtellung durch die 
Kommiſſion unterzogen und dann dem Bundesrathe überreicht 

— Die J. Abtheilung des Kriminalſenats des Aa A 
verhandelte heute (11. 9 in der Appellationsinſtanz dle e 
klage gegen den verantwortlichen Redakteur der Deutſchen 
Reichsglocke“, Paul Schellenberg, wegen derleumderifcher Be⸗ 
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Leidigung des Stadtgerichtsdirektors Reich. Der Angeklagte batte 
5 gegen das auf 1% Jahr Gefängniß lautende Strafmaß namentlich 
mit der Bitte um Strafmilderung appellirt, wobei er bervorhob, daß 
er, wenn auch die nominelle, jo doch nicht die moraliſche Verantwort⸗ 
ewe fr gerecht de ft bald 
erwähnte Strafma r gerechtfertigt und beſtätigte desha 
lediglich die erſte Sentenz. pi > 
5 — In einzelnen Landestbeilen iſt es wiederholt vorgekommen, daß 
Standesbeamte die Anordnung von E 1 und die 
Abſchließung von Trauungen wegen aufgetauchter Bedenken juriſti⸗ 
cher oder thatſächlicher Natur beanſtandet und zur Hebung dieſer 
Bedenken die Brautleute an die richterliche Behörde verwieſen haben, 
um deren Beſcheid einzuholen Durch dieſe Verfahrungsweiſe ſind in 
mehrfachen Fällen Unzuträglichkeiten, namentlich Verzögerungen und 
Aunnittze Reiſekoſten für die mitunter entfernt wohnenden Brautleute 
entſtanden, indem dieſe häufig nicht im Stande waren, die Bedenken 
des Standesbeamten richtig aufzufaſſen und wiederzugeben, und daher 
ſtatt des gewünſchten Beſcheides nur die Aufforderung zur Bericht⸗ 
erftattung für den betreffenden Standesbeamten exlangen konnten. 
Zur Vermeidung ſolcher Unzuträglichkeiten ſollen die dabei in Be⸗ 
fracht kommenden Standesbeamten angewieſen werden, in ſolchen 
Fällen ſtets ihre Bedenken möglichſt genau in einem ſchriftlichen Be⸗ 
richte der richterlichen Behörde mitzutheilen. 


Paris, 10. Jan. Der Proteſtantismus macht in Frankreich 
Fortſchritte; vor einiger Zeit wurde auch des Falles Erwähnunz ge⸗ 
than, in welchem das Mitglied des Generatrathes der Cöte d'or, 
Bouchard, ein in feinem Departement ſehr geachteter Mann, mit 
ſeiner zahlreichen Familie zum Proteſtantismus übertrat. Herr Bou⸗ 
chard hat nun an den „Courier de France“ zur weiteren Erläute⸗ 
rung ſeines Schrittes ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſchließlich 
zu folgenden Ausführungen gelangt: 
Was ſoll man erſt von jenen die Vernunft verletzenden Ungehener⸗ 
llichkeiten ſagen, die jeden Tag der öffentlichen Leichtgläubigkeit als 

neue Dogmen und Wunder hingeworfen werden; Unfehlbarkeit, Unbe⸗ 
fleckte Empfängniß, la Salette, Lourdes u ſ. w.? Ungeheuerlichkeiten, 

die dem hinſiechenden Heidenthum entlehnt und ein Zeichen ſeines 
Todes waren, die viele gut katholiſche Gewiſſen erſchüttern und für 
die einen die Religion zueinem Gegenſtand des Spottes, für die ande⸗ 
ren zu einem Gegenſtand des mit berechtigter und tiefer Trauer gemiſch⸗ 
ten Ekels machen. Der Proteſtantismus hat nichts dergleichen aufzu⸗ 
weiſen. Da giebt es keine Gaukeleien, keine Komödien, keine lügneri⸗ 
chen und lärmenden Neuheiten. Er hat die im 13. Jarhundert erfun⸗ 

ene Ohrenbeichte verworfen und iſt frei von deren gefährlichen Fol⸗ 
en. Die Moral bildet den Grund ſeiner Lehre und iſt ſo zu 

jagen fein Dogma. Daran bält er ſich und bleibt dabei einfach und 
2 Berg: wie im Anfang. Er hat feinen Kultus, welcher unentbehrlich 
iſt. Er iſt der wahrſte Ausdruck der chriſtlichen Idee geblieben, die 
man nicht wird zerſtören können. Er befriedigt zugleich den Verſtand 
und das Herz; den Verſtand, da er auf der freien Forſchung fußt, 
N 2 Herz, indem er dem in den richtigen Grenzen zurückgehaltenen 


% 


religiöſen Gefühl freien Ausdruck gewährt. Was den Fall betrifft, 
daß er ſeinerſeits unduldſam werden könnte, nachdem er an die 
Stelle des Katholizismus 7 und der Stärkere geworden wäre, 
ſo darf man ſich deshalb keine Sorgen machen, denn wenn dies 
5 Baal, fo 1 — auch er untergehen, wie ſein Vorgänger. Dies 
* 
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find einige der Gründe, die mich veranlaßten, zu ſagen, der Pro⸗ 
teſtantismus ſei unſere einzige Zuflucht, wenn wir aus der Sackgaſſe, 
in der wir uns befinden, fliehen, wenn wir die über unſeren 
äuptern ſchwebenden Gefahren beſchwören und in vielen Herzen 

. üden, die Niemand in Abrede ſtellen kann, ausfüllen wollen. 

Eine Flugſchrift, deren Verfaſſer nicht genannt wird, aber 
ein ehemaliger Offizier ſein ſoll, iſt eben unter dem Titel: „Die 
Wahrheit über die Landwehr“ in Saint⸗Omer erſchienen. 
Dieſelbe beſchäftigt ſich insbeſondere mit den Cadres der Landwehr, 
die ſie ganz unzureichend nennt. In der Infanterie 3. B. iſt nach 
dem Verfaſſer kaum ein Drittel der Offiziers ſlellen beſetzt, und find 
achthundert Kompagnien ohne Hauptmann. Das kommt nicht ſowohl 
daher, daß es an fähigen Kandidaten fehlt oder die Aufnahme⸗ 
prüfungen zu ſchwer ſind, ſondern hat einen anderen Grund, der 
in den betreffenden Geſetzen geſucht werden muß. Dieſe 
zielen nämlich darauf ab, dem Staat die finanziellen 
Laſten fo viel als möglich abzunehmen und fie dem Landwehroffizier 
aufzubürden, fo daß Mancher, der befähigt und geneigt wäre, in die 
1 Kadres zu treten, die Ehre wegen der Unkoſten, die ihm daraus er⸗ 
wachſen würden, ablehnen muß. Der Staat giebt den Landwehr: 
01 Offizieren keine Entſchädigung für die Reiſen, die ſie im Intereſſe des 
Di.ienſtes: für ihre Ernennung oder um ſich ihren Vorgeſetzten vorzu⸗ 
er ſtellen, zu machen gezwungen find, und ſchließt fie von der Kategorie 
Derer, die auf eine Preisermäßigung auf den Eiſenbahnen Anſpruch 
70 machen können, aus Die Stellung der Offiziere läßt in vielen Fällen 
zu wünſchen, und fo iſt es u. A. den Oberſten unterſagt, ſich in die 
Verwaltung ihres Regiments zu miſchen. Die Buchhaltung könnte 
nicht mangelhafter fein und die an der Spitze der Kompagnien, 
Schwadronen oder Batterien ſtehenden Offiziere find nicht einmal im 
1 Beſitz der Namensliſten ihrer Untergebenen. Nach der Berechnung 
des Verfaſſers könnte mit vier bis fünf Millionen den hervorgeho: 
benen Mängeln abgeholfen werden. 

15 In dem Prozeſſe, den die Mutter der franz. Exkaiſerin Eugenie 
gegen die Blätter: Tribüne, La Petite Republique Frans ie Droits 
de l'Homme, Siecle, Judependance, Peuple, Evenement, Journal du 
Di vre und Courrier de l'Aisne angeſtrengt hatte, iſt nunmehr der 
Richterſpruch gefällt worden, welcher die genannten Blätter zu Geld⸗ 
ſtrafen von 1500 — 5000 Franes verurtheilt. Dieſe Blätter batten einen 
rtikel reproduzirt, in dem behauptet wurde, die Herzogin von Alba 
und die Exkaiſerin Eugenie ſeien natürliche Töchter der Wittwe 
Montijo nach dem Ableben ihres Mannes geweſen. Das Gericht hat 
ſich au Grund von Dokumenten die Ueberzeugung verſchafft, daß die 
Klägerin am 15. Dezember 1817 auf legale Weiſe mit Cyprian Palaſor, 
Grafen von Montiſo, in Malaga vermählt worden ſei, und daß aus 
dieſer Ehe in den Jahren 1825 und 1826 die legitimen Kinder, nach⸗ 
malige Herzogin von Alba und Kaiſerin Eugenie, hervorgegangen 
ſeien. Auf Grund dieſer Ueberzeugung erfolgte der Rechtsſpruch mit 
4 der angedeuteten Normirung von Geldſtrafen für die erwähnten 
ir 
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Blätter, welche überdies das Urtheil noch in den verbreitetſten fran⸗ 
zöſiſchen Journalen zu veröffentlichen haben. 

N Madrid 7. Jan. Die Iberia veröffentlicht in ihrer geſtrigen 
Nummer ein Schreiben aus Sulu, das angeblich von einem ſpa⸗ 
niſchen Marineoffizier herrübrt und die Wegnahme des 
deutſchen Schiffes Minna in einer für unſer Land wenig 
ſchmeichelhaften Weiſe beſpricht. Nach dem Gewäbrsmann des konſti⸗ 
3 tutionellen Blattes hätte der Gouverneur von Sulu am 27. Okt. die 
Nachricht erhalten, daß das beſagte deutſche Segelſchiff Minna gegen 
alles Völkerrecht und ohne Zweifel in der Annahme, daß ſeine Flagge 
es zu Allem berechtige, ohne ein Viſum des ſpaniſchen Konſuls in 
Singapore zu beſitzen, von Neuem in den Gewäſſern von Sulu auf⸗ 
getaucht ſei, gleichſam um die Spanier zu verhöhnen, daß es an die 
Eingeborenen Waffen, Munition, Opium und Tabak verkauft babe, 
wohl wiſſend, daß der erſtere Artikel Kriegs-Kontrebande und die 
anderen von der Regierung monopoliſirt ſeien. Obgleich nun die 
Häfen von Sulu und Tari-Tari dem Handel erſchloſſen ſeien, fo 
müßten die Schiffe erſt vom Zollamte von Zamboango abgefertigt 
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Das Kammergericht erachtete jedoch dem gegenüber das 


ſein, wie dies vom Staatsminiſterium allen Nationen durch ein 
Rundſchreiben mitgetheilt worden ſei. Dieſes Schiff ſei ſchon 
früher einmal an demſelben Punkte weggenommen, in Folge hoher 
Einflüſſe indeſſen zurückerſtattet worden, wobei man ihm ſogar 


erlaubt habe, noch zwei Monate an der Küſte zu verweilen und 


ſeine Rechnungen mit den Eingeborenen in Ordnung zu bringen. Ein 
ſpaniſches Kriegsſchiff habe ſich nun auf den Weg gemacht — und 
(o Wunder!) es kam diesmal nicht zu ſpät, denn der deutſche Kauf⸗ 
fahrer lag arglos an der Küſte von Capac. Die tapferen Seeleute ließen 
nun kluger Weiſe den Tag zur Neige geht, bewaffneten ſich alle bis 
an die Zähne, ſetzten zwei Boote aus, machten ihre Kanonen ſchuß⸗ 
fertig und eroberten den ſchlimmen Deutſchen. Nach dem Bericht⸗ 
erſtatter der „Iberia“, der ſich nicht ſcheut, dieſe Heldenthat in allen 
ihren Einzelheiten zu beſchreiben und zu preiſen, ſei nun der Kapitän 
des gekaperten Seglers an Bord des ſpaniſchen Seehelden gebracht 
worden, habe dort gegen das gegen ihn angewandte Verfahren Ein⸗ 
ſpruch erhoben und erklärt, daß er ſich auch bei ſeinem Konſul be⸗ 
ſchweren werde, als wenn dieſer zugleich Partei und Richter ſein und 
des Kapitäns Handlung rechtfertigen könne. Es läge hier offenbarer 
Schmuggel und eine für Spanien verletzende Seeräuberei vor, welche 
erſt dann verſchwinden würden, wenn die Thätigkeit der Marine und 
die Energie der Regierung Hand in Hand gingen. Um Mitternacht 
ſeien die Anker gelichtet und das Schiff zuerſt nach dem Zollamte von 
Zamboanga geſchleppt worden. Hier hätte man die Lucken auf dem 
Verdeck und die Schiffspapiere verſiegelt und vermittelſt der „Sir 
rena“ ſeine Weiterbeförderung nach Manila veranlaßt. Während des 
dreiſtündigen Aufenthalts an dieſer ungaſtlichen Küſte, die Niemand 
an Bord des Kriegsſchiffes kannte, habe dieſes eine Seite dem deut⸗ 
ſchen Segler, die andere Siaſſi zugekehrt. Nur dem Umſtande, daß es 
Nacht war, ſei es zu verdanken geweſen, daß die Eingebornen aus den 
Bergen ſich nicht geſammelt und auf den Spanier geſchoſſen hätten. 
Der Bericht ſchließt mit einer hochtrabenden Aufforderung an den Patrio⸗ 
tismus der ſpaniſchen Regierung, ihre Ehre zu wahren und die 
wackeren Offiziere doch mit einigen Orden für das Wageſtück zu be⸗ 
glücken. Die ſonſt gut unterrichtete und einſichtsvolle Iberia iſt hier 
augenſcheinlich arg hinters Licht geführt worden. Der deutſche Seg⸗ 
ler „Minna“ iſt allerdings ſchon einmal gegen alles Recht von einem 
ſpaniſchen Kriegsſchiffe gekapert worden. Damals aber mußte er wie 
jetzt freigegeben werden. Nicht nur ſcheint das Schiff von unſerem 
Konſul in Singapore auf Grund von Zuſage der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung über die Handelsfreiheit in den dortigen Gewäſſern die Ermäch⸗ 
tigung gehabt zu haben, an der Küſte, wo es weggenommen wurde, 
Handel zu treiben, ſondern es war auch nicht verpflichtet, an dem 
Zollamte von Zamboanga anzulaufen, um mit den Eingeborenen ver⸗ 
kehren zu dürfen. Es liegt alſo hier entweder eine Ueberſchreitung 
der Befugniſſe der dortigen ſpaniſchen Kolonialbehörden oder ein 
Mißverſtändniß der von Madrid empfangenen Weiſungen vor. In 
wie weit die Eingeborenen übrigens von der ſpaniſchen Herrſchaft 
überzeugt und erbaut ſind, beweiſt am beſten der Umſtand, daß das 
Kriegsſchiff ſich nur bei Nacht und Nebel und vollſtändig gefechtsbe⸗ 
reit an ihre Küſte heranwagen konnte. 

Konſtantinopel. 
ches genießt von altersher gewiſſe Privilegien und Im m u⸗ 
nitäten, darunter auch die Befreiung ihrer Bevölkerung von der 
Militärkonſkription. Selbſt die chriſtliche Bevölkerung 
der Hauptſtadt war von der Militärſteuer befreit: Die Veröffentli⸗ 
chung der Verfaſſung bat allen dieſen Privilegien der Reichsmetro⸗ 
pole ein Ende gemacht und muß Konſtantinopel jetzt ebenſo, wie die 
anderen Städte des Reiches, ſein Kontingent zur Armee ſtellen 
Mithad Paſcha legt Gewicht darauf, daß das Militärgeſetz in Kon⸗ 
ſtantinopel früher zur Anwendung komme, bevor zur Organiſirung 
der Nationalmiliz daſelbſt geſchritten werde. Die hieſigen Türken 
ſind davon nicht ſehr erbaut indem ſie bei ihrer Enrolirung in die 
Nationalgarde ihre Rechnungen beſſer als bei der Durchführung des 
Militärgeſetzes fanden. Der Ernſt, welchen die Regierung bei Rege⸗ 
lung dieſer Frage zeigt, bringt auch eine andere, die chriſtliche Bevöl⸗ 
kerung der Hauptſtadt ſehr nahe berührende Frage aufs Tapet. Nach 
der neuen Verfaſſung ſollte man meinen, daß die chriſtlichen Unter⸗ 
thanen der Pforte in Hinkunft gehalten ſein würden, ihrer Militär⸗ 
pflicht effektiv Genüge zu leiſten, anſtatt, wie bisher, eine Militär⸗ 
befreiungstaxe zahlen zu müſſen. Man iſt auf die Entſcheidung der 
Pforte in dieſer Frage ſehr geſpannt. Die griechiſchen und armeni⸗ 
ſchen Patriarchen wollen von der Pforte verlangen, daß aus den 
Chriſten eigene Regimenter gebildet werden. 

Die türkiſchen Kriegsvorbereitungen und Truppenbewegungen 
nehmen unaufhörlich ihren Fortgang. Da die türkiſchen Dampfſchiffe 
dazu nicht ausreichen, wurden drei öſterreichiſche Lloyd⸗Dampfer zu 
dieſem Zwecke gemiethet. 

Ueber die Konferenzſitzung vom 11. d. M. liegt nur eine 
kurze telegraphiſche Notiz, aus der jedoch hervorgeht, daß auch dieſe 
Sitzung reſultatlos verlief. Die Einigkeit der Mächte ſcheint übri⸗ 
gens ebenſo feſt auch an dieſem Tage bewahrt worden zu ſein, wie die 
Hartnäckigkeit der Pforte bezüglich der Hauptpunkte der Differenz, 
betr. der Ernennung der General-Gouverneure und Einſetzung einer 
internationalen Kommiſſion. 

Der „Köln. Ztg.“ meldet man aus Pera, 9. Januar. Man 
hält hier auch in offiziellen Kreiſen noch immer die Friedens⸗ 
boffnungen aufrecht. Der Miniſter des Auswärtigen, Saf vet 
Paſcha, mit dem ich beute eine Unterredung hatte, äußerte ſich un⸗ 
gefähr wörtlich: „Ich habe Ihnen ſchon früher mitgetheilt, daß wir 
nur dann zum Schwerte greifen würden, wenn es gilt, uns unſerer 
Haut zu wehren. Wir wünſchen den Frieden von ganzem Herzen 
und geben die Hoffnung auf die Erbaltung deſſelben noch nicht auf. 
Wir wollen hoffen, daß die Großmächte uns nicht in eine Lage zu 
verſetzen ſuchen, auf welche wir nicht eingehen können, ſondern ihre 
zu hoch geſchraubten Forderungen einigermaßen herabſtimmen.“ 

In diplomatiſchen Kreiſen verlautet über die Erklärung, 
welche die Pforte der rumäniſchen Regierung auf ihren 
Proteſt gegen die Artikel 1, 7 und 8 der türkiſchen Verfaſſung zuge⸗ 
ſtellt hat, Folgendes: Die Pforte verſichert, daß Rumänien keinen 
Anlaß habe, ſich über die erwähnten Artikel der Verfaſſung zu beun⸗ 
ruhigen. Die türkiſche Regierung habe keineswegs durch die Auf- 
nahme dieſer Artikel in die Verfaſſung die ſtaatsrechtliche Stellung 
Rumäniens alteriren wollen. Der Pforte könne eine ſolche Abſicht 
um ſo weniger untergelegt werden, als die Stellung Rumäniens durch 
internationale Verträge garantirt ſei. Insbeſondere lenkt aber die 
Pforte die Aufmerkſamkeit der rumäniſchen Regierung auf die That⸗ 
ſache, daß die betreffenden Artikel der türkiſchen Verfaſſung von pro- 
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vinces privilegies und nicht von prineipautes ſprächen. Es gehe — 
bieraus zur Evidenz hervor, daß dieſelben ſich nicht auf die Donau⸗ (it i 
fürſtenthümer, ſondern auf die bevorrechtete Provinzen des türkiſchen ſſegt 


Reiches, wie Egypten, Tunis, die Juſel Samos und Diſtrikte des den 9 
Libanon bezögen. 


Aus dem Gerichtssaal. ® 


7 Oftrewo, 10. Januar [Schwurgericht.]  Geftern 
lagen dem Schwurgericht drei Sachen zur Verhandlung vor. Die 
erſte betraf die Anklage gegen die Tagelöhnerfrau Roſalie Ada mek 
zu Zabory wegen wiſſen lichen Meineids. Die Angeklagte, 32 Jahre 
alt. katboliſch, noch nicht beſtraft, hatte als Zeugin in einer In⸗ Pr, 
jurienſache vor dem königl. Kreisgericht zu Pleſchen einen wiſſent⸗ 
lichen Meineid geleiſtet, indem ſie, von der beleidigenden Partei be⸗ 
ſtochen, ausſagte, daß ſie die von dieſen ausgeſtoßenen und von ihr 
wirklich gehörten Schimpfworte nicht gehört habe und dieſe Ausſage 
beſchwor. Da ſie geſtändig war, ſo wurde ohne Zuziehung der Ge⸗ 
ſchworenen verhandelt. Dar Urtheil lautete nach Antrag der Staats: 
anwaltſchaft auf 1 Jahr ee und Verluſt der Ebrenxechte auf 
2 Jahre. Die zweite Sache betraf die Anklage gegen die Einliegerin # 
Marianna Miokowska aus Kierzno wegen verſuchter Brandſtif⸗ 
tung. Die Angeklagte, 38 Jahre alt, katholiſch, noch unbeſtraft, hatte, Ft 
wie die Anklage behauptete und die Zeugenausſagen ergaben, am 18. e 
Auguſt 1876 zu Kierzuo den Entſchluß, ein dem Wirth Micha lczek en 


Pune Gebäude, welches zur Wohnung von Menſchen diente, in „ zu 
rand zu ſetzen, durch Handlungen, die einen Anfang der Ausfüh⸗ er g. 
rung dieſer That enthalten, bethätigt. Das Verdikt der Geſchworenen Fe tl 


lautete auf ſchuldig und das Exkenntniß verurtheilte fie dem Antrage wer 
gemäß zu zwei Jahr Zuchthaus, Verluſt der Ehrenrechte auf gleiche 

auer und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiauſſicht. — Heute 
fiel die Sitzung der Wahl wegen aus. 


Stockholm, 6 Januar. Vor dem bieſigen Polizeigericht ſpielt 
ſich jetzt ein Prozeß ab, der in weiteſten Kreiſen das größte Auf⸗ 
ſehen erregt und auf deſſen Ausgang man umſomehr geſpannt iſt, als 
es die Entlarvung einer Betrügerin gilt, von deren ſchwindle⸗ 
riſchem Auftreten man ſchon ſeit Jahren überzeugt iſt. 


In den 40er Jabren tauchte bier plötzlich ein Fräulein 
„Helga de la Brache“ auf, die vorgab, die Tochter des letzten 
Waſa Königs Guſtav IV. Adolph zu fein, was ihr auch, wer weiß, 
durch welche Manipulationen, der Welt und beſonders einigen böber 

eftellten Perſonen glaublich zu machen, gelungen fein muß, da es 
onſtatirt iſt, daß die Perſon Jahre lang eine Penſion bezogen, bis es 
ſich endlich vor einigen Jahren Paſtor Norhy angelegen fein ließ, die 
Richtigkeit der Behauptungen dieſer angeblichen Königstochter näher 
zu unterſuchen Den eifrigen und gewiſſenhafteſten Forſchungen dieſes 
Herrn glückte es bald, zu beweiſen, daß die angebliche Waſatochter 
mit der Tochter eines Zollſulbalternbeamten Magnuſſon iden⸗ 
tiſch ſei. Wenn man es trotz der überzeugendſten Beweiſe unterließ, 
gerichtlich gegen die Perſon vorzugeben, ſo geſchah dies, weil ſie in 
der Königin⸗Wittwe Joſephine eine Beſchützerin gefunden. — Fräu⸗ 
lein Helga de la Brache hat ſich nun wegen Angabe eines falſchen 
Na ens in den Steuerrollen, ſie gerirt ſich nämlich in denſelben als 
Anna von Ehrenberg, vor dem Polizeigericht zu verantworten und 
gewinnt das Gerücht Glauben, daß der Prozeß in Folge einer höchſten 
Orts ausgeganyenen Verordnung angeſtrengt if, da man ja 
in dieſen Kreiſen intereſſirt ſein muß, die Haltloſigkeit der 
Angaben des Fräulein Magnuſſon zu konſtatiren. Im Polizei⸗ 
verbör bält Helga de la Brache ihre früheren Bebauptuns 
en mit der größten Beſtimmtheit aufrecht, ſie will im 
ahre 1819 oder 1820 (das * vermag ſie nicht mit Si⸗ 
cherbeit anzugeben) in der Schweiz geboren jein, von ihrem Vater 
und Excellenz Manderſtröm will ſie gehört haben, daß ihr Ge⸗ 
burtstag auf den 16 September 1820 gefallen. Ihr Vater habe 
ihr gegenüber vperſchiedentlich erklärt, daß er Guſtav IV, Adolph 
ſei, auch wiſſe ſie wer ihre Mutter, ie babe jedoch ein heiliges Ver⸗ 
ſprechen gegeben, den Namen derſelben vor Niemand, wer derſelbe 
auch fein möge, zu nennen. Im weiteren Verlaufe des Verhörs läßt 
fie jedoch deutlich verſtehen, fei auch von mütterlicher Seite könig⸗ 
liches Blut in ihren Adern fließe, und daß Guſtav IV Adolphs bote 
Gemahlin Friederike Dorothea Wilhelmina ihre Mutter geweſen ſei. 
Die Angeklagte erzählt weiter, daß ſie als kleines Kind von der 
Schweiz nach Stockholm gekommen und in ihrer Jugend an verſchie⸗ 
denen Stellen bier in der Stadt gelebt, dieſe zu nennen ſei ſie durch 
ein König Oskar l. gegebenes Verſprechen verhindert Sie gab 
ſchließlich zu, daß ſie viel in dem Hauſe des Kaufmanns Aspengren 
geweilt und mit deſſen Tochter ein intimes Freundſchaftsverhällniß 
angeknüpft. Auf Anrathen ihres Gönners Excellenz Löfvenſkjöld ging. 
fie im Jahre 1844 in Geſellſchaft mit Henrika Aspengren nach Finn⸗ 
land, wo fie auf ausdrücklichen Befehl des Königs Oskar J. zum 
Zeichen ihrer hohen Geburt den Namen Helga de la Brache annahm. 
Vorher war fie bald unter dieſem, bald unter jenem Namen gufge⸗ 
treten. Niemand wußte, wie ſie beiße, oder woher ſie gekommen. Im 
Jahre 1846 kam fie wieder nach hieher zurück und iſt ſeit dieſer Zeit 
ſtets unter dem Namen „Helga de la Brache“ aufgetreten. Eine 
Anna Florentina Magnuſſon, deren Geburtsjahr und Tag mit dem 
der de la Brache übereinſtimmt, wollte ſie nicht einmal dem Namen 
nach kennen, obgleich der Paß, auf welchen fie nach Finnland gereift, 
auf dieſen Namen ausgeſtellt war. — Aus dem Zeugenverbör ging 
Be klar bervor, daß Helga de la Brache und Anna Florenking 
kagnuſſon identiſch, und erboten 17 mehrere Zeugen, dies eidlich 
zu erhärten. — Am vorigen Donnerſtag war eine zweite Verhandlung 
in dieſer Angelegenheit anberaumt: die Angeklagte war jedoch nicht 
N erſchienen; ſondern ließ ſich durch einen Literaten Blanquiſt 
vertreten. 
PPTP 


Aeber die Reichstagswahlen 
wird telegraphiſch noch Folgendes gemeldet: 

Preußen Thorn⸗Kulm: für Biſchoff find 1879, für Ger⸗ 
hard 2598, für v. Sczaniecki 3644 Stimmen abgegeben. f (vs 
* u: Nach den nunmehr aus allen Wablbezirken vorliegenden Zäh⸗ 
ungen bat der ſeitherige Reichstagsabgeordnete Braun (nat.-lib.) elwa 
159 Stimmen mehr, als zur abſoluten Majorität erforderlich iſt, er⸗ 
halten und iſt ſonach definitiv gewählt. 


Sachſen. Dresden. Im 6. Wablkreiſe (Gerichtsamt Dres⸗ 
den links der Elbe) erhielt Ackermann (nat.⸗lib. 5660, der Sattler 
Auer 3127, Schaffrath 5% St. Aus 21 Wahlbezirken iſt das Ergeb» 
niß noch nicht bekannt. — Zittau. Zwiſchen Dr. Pfeiffer (natio⸗ 
nal-liberal) und Fränkel (Fortſchritt) engere Wahl erforderlich. — 
Meißen. Stichwahl zwiſchen Prof. Richter und Nauert (Sozial⸗ 
demofraten) notbwendig Pirna. Eyſſoldt (Fortichr.) wieder⸗ 
gewählt. Freiberg. Engere Wahl wwiſchen Penzig (nat.⸗lib.) und 
Fritzſche (Sozialdem.) erforderlich. Glauchau. Bebel wieder- 
gewählt. Plauen. Stichwahl zwiſchen Advokat Krauße und 
Neitzer (Sozialdem.) nothwendig Löbau. Im hieſigen Wahlkreise 
bat der zur Wiederwahl geſtellte Prof. Frübauf (nak.⸗ lib.) bis jetzt 
die meiſten Stimmen. 

Heſſen. Darmſtadt. Im biefigen 4. beſſiſchen Wahlkreiſe 
(Darmſtadt⸗Großgerau) iſt eine Stichwahl zwiſchen Büchner (Fortſchr. 
und Welcker (naf.⸗lib.) erforderlich. n 

„Baiern. Augsburg. Im Landbezirke des bieſigen Wahl⸗ 
kreiſes erbielt Joerg eine große Majorität, feine Wiederwahl wird 
deshalb als ſicher angefeben. chweinfurt Graf Luxburg (lib.) 
iſt mit etwa 1000 Stimmen Majorität gewählt. Germersheim. 
Im 3. Pfälzer Wahlkreiſe (Bergzabern⸗ Germersheim) gilt die Wahl 
Danse (ib e 155 155 b * 8 50 5 Be Wahlkreiſe 

omburg = Kujel) wurde Dr. Arman uhl (nat. » lib.) mit großer 
ajorität wiedergewählt. ) große 


ne A 


Freunde der Wiſſenſchaft und 
Hioeſelligleit. 
Heute Abend 8 Uhr —y 


e Elſaß⸗ Lothringen. Straßburg. Es beftätigt ſich daß giebt ſich aus der ungeſchmälerten Verbrauchskraft des Landes der 
5 dem ſtraßburger Laudkreiſe North uten mit Pie Majo⸗ Schluß, daß die allgemein ſchlechte Geſchäftslage es bisher weniger 
N ät über den eg Abgeordneten v. Schauenbur 
in legt bat. Rappoltsweiler. Im biefigen 5. el 
2s den Wahlkreiſe wurde Abbé Simonis wiedergewählt. 


A (Zentrum) als die meiften Staaten des Feſtlandes geſchädigt hat. 
a 


Aothring⸗ Liverpool, 12. Januar. [Baumwollen-Wochen⸗ 
bericht.] 


Wahlnachrichten aus der Provinz Voſen. 8 | | 

Wahlkreis Samter⸗Birnbaum⸗Obornil. W̃ Humsriſtiſcher Hhend. 
n h.Bialewyn, Kreis Obornik. Es erhielt v. Rönne 38, Graf N i . 
ie Pilecki 20 Stimmen. Wochenumſa zz 0 130,000 91,000 W 
5 . Wahlkreis Meſeritz⸗ Bom ſt. besgl. von amcrifunifcer 56,000 500 | m 
he akwitz. A eih. v. Unruhe-Bom elen 235, au esgl. ür Spekulation 2, 23, N 
t. Prost Boryoineh 63 Stimmen. ee we f desgl. I . 6.000 5,000 Telegraph iſche Vörſenberichte. 
. desgl. ür wirklichen Konſum 82,000 63,000 Fonds ⸗Conrſe 
a m mm m desgl. unmittelbar ex Schiff 16,000 9.000 ö . 97 5 
85 St 18 nd v lk . cha Wirkächer Sort 4,000 7,000 4 ee M., 12. Januar. Spekulationspapiere ſchwach f 
1 — $ 1 nlagewerthe feſt. 
> . aals- u 0 swirthf ft. Jorratt Ns f 8 n 995000 87100 (Schlußcourſe Londoner Wechſel 204.18. Pariſer Wechſel 81, 17. 
„ dez! Verzinsliche Schatzanweiſungen. Wir meldeten bereits, davon amerikaniſ chte 365,000 311,000 Wiener Wechſel 161, 80. Böhmiſche Weſtbahn 138. Clifabetbtahn 
if Mer Reichskanzler die Ausgabe verzinslicher Scha 8 Schwimmende nach Großbritannien 365 443000 114. Galüter 1651. Framoſenk) 189: Lombarden⸗) 61%. Norb⸗ 
n i. Betrage von 14,300,000 M. verfügt babe (das betreffende Dekret davon amerikaniſche 308.900 weſtbahn 963. Silberrente 55. Papierrente 50 Rufſiſche Boden⸗ 


5 
8 


aan vom 17. November v. J), von denen 6,300,000 M. für die 
2. AmBrapden: Verwaltung und 8,000,000 M. für die Marine⸗Verwal⸗ 
Jentafllen. Die neuen Schatzanweiſungen, welche wie die frü⸗ 


kredit 78%. Ruſſen 1872 83%. Amerikaner 1885 101%. 1860er Yoo'e 
„ 974. 1864er Looſe 246,00. Kreditaktien“) 111%. Oeſterr. Nationale 
*) davon 107,000 B. amerikaniſche. bank 657, 00. Darmſt. Bank 9%. Berliner Bankver. 88 ½ Frankf. 


ek fen 3 pCt. Zinſen tragen, haben eine Umlaufszeit von drei Monat, Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank — Meininger Bank 67%. 

n 85 — 1 — I. 91 23. W ee bis 17. ei = — m nme Def e Na N 2. * 8 er 3 

„e ganze Betrag iſt von der Reichsbank übernommen und dur : ng. Schatzanw. a 4. o. Do. ne D b.⸗Obl. U. 55. 

n he theilweiſe an eine Anzahl großer deutſcher Firmen weiter be⸗ Uermi ſch tes. Genie Vece BY. Reichsbank 153 Je. A e So 

e Pe, worden. n „Ein Prozez gegen ein Scheuſal bat das Publikum in Zto- | Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 114%, Framoſen 199. 

e 8 Ber giſch⸗Märkiſche e e e ee, Es liegt | renz tief erregt. Es handelte ſich um einen jungen Mann aus Inciſa, A per mebio rein. der ulflme 

e 2 triebsabſchluß der Ausgaben der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ welcher Jahre bindurch mit teufliſcher Planmäßigkeit Knaben von 8 Aber ds ff ekten⸗Sozietbt. Kreditaktien 114% 
H [See jhaft in den erſten drei Quartalen des nunmehr binter bis 10 Jabren in fein Haus lockte, fie dort umbrachte und verſcharrte, 199 /, 1860er L fe & Silbe te —, Papi te 50%, 

it An Negenven Jahres vor. Herſelbe iſt ſchon deshalb böchſt intereſ'] bis endlich der Widerſtand eines Jungen die Menge berbeizog und fo | Frauen 1994, 1860er Looſe —, Silberrente —, Papierrente 50%, 

5 weit aus demſelben hervorgeht, mit welcher Energie man auch zur Erklärung des imnißvoll ; : f Goldrente 60%, Galizier 165%. Ruhig. 

„ Bike A 5 mn ar 50 ung jebeimnißvollen Verſchwindens fo vieler Kinder ie, . 

23 16 neue Erſparungen an den Ausgaben gemacht 105 Die Min- | an dem kleinen Ort führte. Welches waren die Motive des Mannes? Wien, 12. Januar. Fortdauernde Geſchäftsſtille. Spekulations⸗ 
Fzusgaben betrugen gegen die drei erſten Quartale des Jahres | Beraubung, Verirrung der Sinne u. ſ. w. find gänzlich ausgeſchloſſen.] wertbe ſchwach, Bahnen und Renten feſt, Deviſen und Valuten ſteif. 

1  inögefammt 104.369 M. 94 Pf. Rechnet man für das letzte] War es Rache für die Spöttereien der Kinder, welche oft ſeinen vor [Schlußturſe.] Papierrente 61, 80. Silberrente 68,00. 1802 e 


Kartal eine entſprechende Quote an Erſparungen binzu, fo ergiebt] der Zeit kahlen Schädel verſpotteten? War es wil i Looſe 107,50, Nationalbank 812, 00. Nordbahn 1805. Kreditaktien 
daß ungefähr ein halbes Prozent auf das Aktienkapital durch Er⸗] War es Wahnfinn ? Vieles ſpricht für letztere . 140, 70, Franzoſen 217,50. Galizier 203, 50. Kaſch.⸗Oderberg 83, 50. 
ungen eingebracht worden iſt. Ganz weſentlich beträchtlicher aber [Nuhe, Sicherheit und Bedachtſamkeit, mit der er feine furchtbaren c —, 7, Nordweſtb. 118, 50. Nordweſth. Lit. B. — —. 
os die Erſparniſſe gegen den aufgeſtellten Voretat gegen den fie die | Mordthaten beging, fie zu widerlegen ſcheinen. Namentlich war die [London 125,80. Hamburg 61, 30. Paris 49, 87. Frankfurt 61, 30, 
ale Summe von 4,595,051 M. betragen. Da im Laufe des Jahr Kunſt kaltblütiger Verſtellung, die er übte, indem er den troſtloſen] Amſterdam 104, 20. Böhm. Weſtbahn — —. Kreditlooſe 161, 75. 
hre dächtlich mehr Strecken im Betriebe geweſen find, als im Vor⸗ Eltern bei Auffuchung der verlorenen Kinder behülflich war, wirklich | 1860er Looſe 113,50. Lomb. Eifend. 77, 25 i86ter Looſe 133, 70. 
re ſo find nicht nur die Betriebskoſten der neuen Strecken voll⸗ eine übermenſchliche Die Geſchworenen batten wieder einmal 31 Unionbank 53,25. Anglo⸗Auſtr. 74,00. Napoleons 10,024. Dukaten 
9000 erſpart worden, ſondern es ift die obige Summe von über | Fragen zu beantworten — unter 24 thun es die italieniſchen Richter | 5, 7. Silbercoup. 115, 00. Eliſabethbahn 137, 50. Ung. Prämienanl. 
ford M. durch Einſchränkungen noch darüber hinaus gewonnen nie; oft werden bis zu 100 oder 150 Fragen geftellt. Der Wahrſpruch | 73, 20. Marknoten 61, 80. 

lden, Zu bemerken iſt ferner, daß die aufgeſtellte Berechnung der | war denn auch danach. Der Tbatbeſtand war nicht zu leugnen, über Türkiſche Loofe 17,75. Goldrente 74, 0. 

augen um Erneuerungs⸗Fonds auf der Grundlage des neuen] den Wahnſinn wagte man fein Urtheil zu fällen, und fo bab die Juftiz DOffiielle Notirungen: Papierrente 61, 90, Silberrente 67,85, 
acdtlativs an Rücklagen für 1875 ergiebt rot 4,836,000 M., während erklärt, der Angeklagte ſei in einem an Bewußtloſigkeit und Unfreibeit | 1860er Looſe 113, 00, 185 ter Looſe 106, 75, Kreditlooſe —, —, Sil⸗ 
fine alten Beſtimmungen zurückgelegt find ron. 6,554,000 M. Die | des Willens „grenzenden“ Zuſtande geweſen, worauf er zu 20 Jahren] bercoupons —, —, Marknoten 61, 75, Nationalbank 813, 00, Nord: 
anlagen werden biernach im Jahre 1877 weniger betragen unter Zwangsarbeit verurtheilt wurde. Er rieb ſich die Hände vor Ber- | bahn 1800. 

Wesen der Verhältniſſe des Jahres 1875: rot. 1,718,000 M. | gnügen, wieder an die „Arbeit“ zu kommen; ſo ſehr hatte er ſich in Wien, 12. Januar. Ahendbörſe. Kreditaktien 140, 50, Frans 
h Ta % t. auf das Aktienkapital. Von den bedeutenden Er⸗ der Unterſuchungshafl gelangweilt. Auch hatte er fie dazu benutzt, zoſen 217, 75, Lombarden 77, 00, Galizier 204, 25, Anglo⸗Auſtr. 74, 00, 
dungs en entfällt der Löwenantheil auf die Erſparungen an Feue⸗ einen „Roman“ zu ſchreiben, den die florentiner Zeitungen in extenso | Silberrente 68, 00, Papierrente 61, 90, Goldrente 75, 15, Markno- 
uf material. Dieſelben haben ſich insgeſammt auf 550,000 M. bes zu veröffentlichen verſprechen, fogar im Facſimile mit allen Illuſtra⸗ ten 61, 0), Napoleons 10, 02}. Spielwerthe geſchäftslos. Renten, be⸗ 


Die Gefammterfparnifie betragen eigentlich gegen die drei | tionen, vor Allem aber mit der urſprünglichen Orth i ders Goldrente, lebhaft 

10 Quartale des Vorjahres 1,432,205 M. 73 Pf. 1 ſind * Eine komiſche S telle 5 6 10 d. Abende an w a 8 N i 

i b ‚432, 73 Pf. . \ je Szene ſpielte am 6. d. Abends am wiener deu, 12. Januar. Konſols 95%. Italien. 3 

1 % ERICH, | garen «0%, Apr. Tonbaneghnien, a0 De 
8 rneuer 9, Ne. atte ſich von dort en FR) i i -Brioritä 2 duf 5 
8 Ausgaben auf einigen anderen Konten 727,835 M. abſorbirt bniß bree nie Die wiede rbelter Proteſte und bie | Lombarden⸗ Prioritäten neue — 5pro, Ruſſen de 1871 82%. do 


verweigerte Exlaubniß ihres Direktors zu berückſichtigen. Dieſer hatte do 1872 82. do. 1873 811. Silber 57½ ürk. An lei : 
fih nun an die Polizeidirektion gewendet und Ah Letztere telegraphiſch 116. Sproz. Türken de 1869 2%. Br era S. 2 


ſo daß die wirklichen Erſparniſſe, wie oben angegeben, ſich N r 
iffern der drei erſten Quar⸗ das ten N: am Südbahnhofe von der Ankunft der kon⸗ do 5proz, fund. 1075. Oeſterr. Silberrente — Oeſterr. Papierrente 


1 f 701,30 SEE, 
{ 309 M. belaufen. Daß dieſe 
bie fie uns jetzt — — für den 


i * Jahresabſchluß und für die | traktbrüchigen Sängerin benachrichtigt Als Frl. B. nun mit dem | . S ds 79. 6proz S 
lüſſen 11 ung gelangende Dividende von maßgebendem Einfluß fein | Eilzuge angekommen, wurde dieſelbe angehalten und mußte ſich be | 78 . N Re 44755 due een 
10 ft legt ja auf der Hand. die erwähnen ift . daß Die | quemen, wieder nach Graz zurückzuxeiſen, um ihren Verpflichtungen Wechſelnotirungen: Berlin 20, 58. Hamburg 3 Monat 20, 58. 
JETTEC 
, Bei einem Kohlenverbrauch von 55,000 Waggons Kohlen per 8 en 


bi Hat die Vergifch- Märkiiche Bahn in 1875 0 Ber 71,8%. Anleihe de 1872 106, 40 ruhig, Pürten de 1865 IL. St. Eobpter 
at die Bergiſch⸗Märkiſche Bahn in 1875 einen Durchſchnitts⸗ angwortlicher Redakteur: Dr. Julius in Poſen „94, Anleihe de 1872 106, 40 ruhig, Türken de 875, Egypter 
8 von 26 Thaler bezahlt. Der Durchſchnittspreis betrug in 1875 | für das folgende übernimmt die RA tee B 253, 00 ruhig, Banque ottomane 381, 25, Italiener 70 75. 
Ebader und in 1876 kaum mehr als 9 Thaler. Die Bergiſch⸗Mär⸗ are. ee armee ee aris, 12. Januar. Ruhig, beſchränktes Geſchäft. 

N Eiſenbahn ift ſomit in der glücklichen Lage, bei ihrem großen i * [Schlußkurſe.] 3p&t. Rente 71,32}, Anleihe de 1872 106.30, 
euverbrauch faſt allein durch entſprechende Erſparniſſe Telegraphiſche Nachrichten. Italieniſche 5proz. Rente 70,55, do. Tabaksaktien —, — do. 
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hr ; u den do. du 
K ſen des Brennmaterials die Wirkungen der ungünſtigen Verhält⸗ TORE, \ ur daksobligationen —, —. Franzoſen 492, 50. Lombard. Eifenbabn- Art 
„ auf den Verkehr zum Ausgleich zu bringen. Paris, 12. Januar. Der Juſtizminiſter, Martel, ift von feiner | 156, 25, do. Prioriläten 227,00, Türken de 1865 J1, 75. do. 5 1858 
5 Winterhafen bei Breslau. Die für die Oderſchifffahrt, fo- Krankheit nunmehr wiederhergeſtellt und hat die Leitung ſeines Mi⸗ 63,00, Türtenlooſe 36, 00. 5 A 3 
1 00 Be Bes ee 1230 1 b 2 75 5 55 n . W kanat Aitien 6660. e Sockete at 
5 eſiens hochwichtige Angelegenheit betreffend Errichtung eine adrid, 11. Januar. Di i 5 ; 9. ' ) sie 
4 zuterbafens bei Breslau rückt ſehr langſam vor. Nach ie diefer [zwiſchen S x Chi Die über ng: Bruch der Beriehnugen Credit foncier 585, Egypter 250. — Wechſel auf London 25, 15 
- a der Stadtverordnetenverſammlung 1 amtlichen Mit⸗ 0 1 e 1 it Bin e e Nach richten utter a“ New:Port, 11. Januar. [Schlußkurſe.] Höchſte Notirung der 
eig. bat die zur Förderung dieſer Angelegenheit niegergejegte | von unterrichtete Seite mitgetheilt wird, jeder thatſächlichen Ber | Goldagios 6, niedrigste 5%. Wechſel auf London in Gold D 
f Beat 3 ich — . —. Ben Seien gründung. 83 1 g * 1 1 N a. de. . fuu⸗ 
chte, welches den verſchiedenen Intereſſenten mitgetheilt werden ſoll, dirte 111%. Bon € Lrie⸗Bahn 9%. entrül: 
4 offen. Das neue Projekt weicht ſehr weſentlich von allen frühern Paris, 12. Januar. Der „Moniteur“ hebt bezüglich der geſtri⸗ [ Pacific 106%. ew dortGentralbahn 1014. _ 5 Ha 
t A in e e e Nee gen Konferenzfigung in Konſtantinopel hervor, daß das Einverſtänd⸗ et Ken Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Hermann“ ift bier ein⸗ 
IA doch eine a era 8 f gere] niß der europäiſchen Mächte ein fo inniges und vollſtändiges geweſen | getroſſen. ro : 
1 t — are (ängere Be zur Kageiegenpel e hu 155 6 i dre Die Haltung per Big t 5 4 110 5 Produkten⸗Courſe. 
1 bemerkt zu werden, daß die Angelegenheit nunmehr ſeit fünfzig „ rher. er Pforte trage, wenn ſie endgiltig Danzig, 12. Januar. Getreide- Börſe. Wetter: ſchwacher 
3 a reſultatlos ſchwebt. f dieſelbe bleiben ſollte, augenſcheinlich den Keim zu ſchweren Verwicke⸗ | Froft. — Wind: W. g fe. Wetter: ſchwach 
1 Pr 1 1 Die ge BEN ER. Eiſen⸗ lungen in ſich, aber bei der gegenwärtigen Lage der Dinge fürchtet 11 . N feen Sat 5 nicht 
* JI terr. etz etrugen in der vo e om bis zum 7. Januar di te ie 1 de andere Re ie ng in glei : rwicke⸗ gro er 1 ‚un in zu 0 eſten rei en onnen 
70 ie Pforte, wie je gierung in gleicher Weiſe jede Verw. x 
7 98 Fl. ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ . 5 i i 3 R semlich leicht zu verkaufen geweſen. Bezahlt würde für Sommer: 
} Jes eine ale N 10 Fl lung. Auch ermuthige Niemand die Türkei dazu, Verwickelungen | 130, 134 win. 200, 210 M., roth 129 pid 210 M., ruſſiſcher 118 
die Ausfuhr Englands im Jahre 1826. Der Ausfall | bervorzurufen. Alle Berechnungen außerhalb dieſer Thatſachen find [Pf. 18,192, M, bezogen 214 . 209 M., bunt 126 Bro. 209 Me, 
t gengliſchen Ausfuhr nach Amerika betrifft faſt alle Induſtrie⸗Er⸗ deshalb irrig und trügeriſch. 127 DiD. 211 M., 125/6 Pfd. 244 0 0 125, 126, 131 ar. 215, 
fe des Landes, angefangen von Bier, fertigen Kleidungsſtücken, Verſailles, 12. Januar. Du Bodan interpellirte die Regie: 55 M. beilbunt 1267 Bid, 219 220 M., buchbunt alafig 1289 Bi. 
roll und Schafwollfabrikaten bis zu Töpfergeſchirr, Meſſer⸗ 1 ; . katen Bailleul in B 218 M., 129/30 Pfd 219 M. 130/31 Pfd. 220 We., 132 Pfd. 222 M., 
ledewaaren Maſchinenobjekten und ſämmtlichen Erzeugniſſen de rung über die Abſetzung des Wenerg Anno 5 u eſancon, weiß 127 Pfd. 221 M. 131 Pfd. 222 M per Tonne Termine feſter 
el: ndufrie. 8 iſt — — den ungeheuren, 1 Probibt⸗ weil Bailleul fi für zur Aburtheilung der Republikaner von [ April Mai 221, 222 M. bez. 222. M. Br. u. Gd, Mal⸗Juni 23 M. 
u Schutzzöllen Amerika's nahezu ohne Hlechler auch die ſchlechte | 1852 einzuſetzende gemiſchte Kommiſſionen ausgeſprochen habe. Der | Br. Regulirungspreis 213 M. 
ö ade delſte le a 7 . an 7 5 7 een daun 8 10 auf je re die gemiſchten Kom⸗ = sro Tote DD p. 100 . lter 12% 160 8 FEN 
5 Feat in der Liſte Egypten, vo N wiſſen kann. miſſionen und erklärt, er ſetzte Bailleul deshalb ab, weil dieſer den „ Unländiſcher beſetzt 1: . 5 5 M., 
di um eigenen Gebraug Wer ur, en ache bezieht; nächſt | Anweisungen des General⸗Prokurators nicht geborchte. Grevy bean- | Pfd. 170 M., 125 Pfd. 171 R. per Tonne begabt. Termine ohne 
die Türkei, Rußland und die argentiniſche Republik. Bei den l 3 ; 90 Handel, ruſſiſcher Februar⸗März und März⸗April 157 M. Br., unter: 
en legztgenannten iſt der Ausfall am ſtärkſten im Bereiche der tragt hierauf Annahme der einfachen Tagesordnung, indem er das polniſcher per April Mai 165 M. Br, Mai- Juni 168 M. Br., Re⸗ 
. l und Stahl⸗Induſtrie. — Ziemlich ſtetig, wenn auch nicht fort: | Verfahren des Miniſters billigte. Caſſagnac trat für die gemiſchten gulirungspreis 163 M. — Gerfte 1ofo große 112 Pfd 144 M., 114 
8 a ſich der bins e 5 Kommiſſionen ein und erklärte, die Republik habe ſeit 100 Jahren | 115 Pfd. 152 175 * a 1 5 Dal — Erben 
JJ) uns Araufsc | KWe Art von Becbreen uno Onfanien Segongen %%% »Ä Dar Prtne gta, Zeimie 
1 0 end weniger Baumwollgeſpinnſte; im Ganzen jedoch liegt kein [Genehmigung durch eine Volksvertretung erhalten. Die Imperialiſten M. pr. 20 Pfd. gekauft. — Spiritus loto zu 52 M. verkauft und 
I 
- ten: 8 f 1 kommen laſſen. Die Tagesordnung wurde hierauf mit 395 von 397 Köln, 12. Januar. ırtt Weizen, biefiger loke 
4 338 80 e zur Bene A 1 8 15 Aua. Stimmen angenommen. 24, 50, fremder P BO pr. Mar; 22, 65, pr Mai 23, 15. 
P 1158 ſſen. — Auf einzelne der engliſchen Haupt⸗Ausfuhr⸗ h \ 1 3 Roggen, biefiger leko 19, 50, pr Mär 16, 80, pr. Mai 16, 95. 
0 fe „bergebeib, mögen aus der großen Maſſe bier blos Baum: | Lendon, 12. Januar. Die Londons „Gazette“ meldet, Sir Elliot Hafer löto 18, 90, pr. Mär 16, 90, pr. Mai —,—. Rübdl, 100 
5 1 5 3 W ee mer Ah ars: zeigte an, daß die Ausfuhr von Getreide und Vieh aus dem Donau- II, 00, pr. Mai 39, 70, pr. Oktober 37, 70. 
> ſcchland, des: Für Baumwollgarne war der aas mach vilajet und die Ausfuhr von Getreide aus den Häfen von Trapezunt, Bremen, 12. Januar. Petroleum rubig. (Schlußbe richt). 
2 een lland, Frankreich, Italien, Indien und die Türkei Samſum und Keraſun verboten worden ſei. Standard white loko 20, 75, pr. Januar 20, 75, pr. Februar 20, 75, 
t enoch von den ber, fteigender. Für * 1 Fabrikate pr. Min — 
} daß 5 SrMefen be, ob derade E W ERTL . e a 5 e 165 (dr d Enge ne 2 eden 55 
ein bleibender we ; j und, 1 5 Termine feſt. 
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) bieden waren. Für Wirkewagren blied Italien unverändert | Seliz aus Berlin, Müller aus Berlin, Jungmann aus Breslau, Spiritus ſtill, pr. Januar⸗Ferbuar 44}, pr. Februar⸗März 445, 
ar Ku f Ni 8 Stettin agemann aus Stuitgart, v Lindemann | April⸗Mai 45 pr. Mai⸗Juni pr. 100 Liter 10 Ct. 453. Kaffee 
; nde, wogegen fid der Abfatz darin nach Deutſchland und | Ningendorf aus Stettin, Hag Stuttgart , U 10 
4 übrigen Staaken ſichtbar verſchlimmerte. Alles in Allem ge⸗ | aus Hamburg, Thiler aus Lübeck, Gutsbefiger Zloleckt aus Jawor, feft, Umfag 2000 Sad. Petroleum ruhig, Standard white loko 
2 en sehnt dich in vielen Ausfubr⸗Artikeln Englands allerdings | Neiſender Schlendert aus Altona, Juſpektor Ruprycht aus Zanjemysl, | 21, 50 Br., 20, 50 Gd. pr. Januar 20,50 Gd., Februar⸗März 19, 25 
t usfall und kaum in irgend einem ein Zuwachs, Trotzdem ers Paſtor Tiſter aus Bromberg Gd. — Wetter: Naßkalt. 
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Berlin, 12. Januar Wind: NNO. Barometer: 28,4. Thermo⸗ 


Produkten⸗Börſe. 


1˙ R. e Schnee und Regen. 
Weizen loko per 


Jan, Be —, 


163, 284645 
164, 5—165 bez, 


ggfortert — 
ualität gef., 


neuer — Een 


April⸗Mai 


oft- und weſtpreuß. 140—160 


do., per Fe ruar⸗M irz —, 


58,9—58,7 
Juli⸗Auguſt 605 — 60,6 bez., 


Berlin, 12. Januar Der geſtrige Ver Verkebr hatte an auf hohe Mel. 


per Augu 


Kilogramm 125 
5 SB 
—165, u ger. ER 8 192 — 


Kilogr. M. 195—240 nach Qual. 
elt n poln. 221 ab Bahn bez., gelber per dieſen Monat — bz., 
„Mai⸗Juni 228— 228,5 bez. 
loo per 1000 Kilogr. 161185 nach Qualität ae 
ma 18 1780 ab Kahn bez., neuer do. u. poln. 164 —169 
86 ab Bahn bez., def. und ru 

bez., per 1 do., 
er April⸗Mai 
Gerſte loko 1000 Kilogramm 130 — 180 M 
Hafer loko per 1000 


Ma * „April — „ April⸗Mai 
e., per Juni⸗Juli 59,959, bez., 
September 61,6—61,4 bez. — 


1005 ohne 
Januar⸗Februar 
58,7 58,5 


dungen der weſtlichen Plätze mit einer Hauſſe der Spielpapiere 


deutende Abi 


wächung gezeigt. 


B. CH 


ſchloſſen. 1 batten die Abendbörſen eine verhältnißmäßig e⸗ 

Auch die wiener Vorbörſe erſchien 
abgeſchwächt und der hieſige Verkehr eröffnete niedriger. Beſondere 
Gründe für dieſe Ermattung lagen nicht vor; man müßte die kleinen 
Rückgänge einzelner Effekten vorzugsweiſe auf Realiſationen nach den 
andauernden Steigerungen der vorhergegangenen Tage zurückführen; 
denn ſelbſt die Vertagung der Konferenz f 
Eindruck zu machen, hatte aber jedenfalls nicht dazu beigetragen, die 
Unklarheit der Lage aufzuhellen und in Folge davon herr chte faſt 


Fonds⸗ u. Aftien⸗Börſe. 


Berlin, den 12. Januar 1877. 
Preußiſche un und Geld- 


ſchon eher einen günſtigen 


on 100,25 bz G 
r. d. 5 100,00 G 
79. unk. 203.105 10275 bz G 
do. do. 100 5 101,00 bz G 
r. G.-B-pfdb d. 4100,25 G 


gef., 


„neuer 
ſſ. — bez., per dieſen Monat 
per Dem: März 

166 166,5 bez. Mai⸗Juni 164,5 bez. 
nach Qualität 
—163 nach 
136 —153, 
—, böhm. 


/ 


7 Mais per 1000 Kilo loko neuer 125—139 bez., alter 131—139 nach 
| 


Qual. gefr., per dieſen Mon. neuer ung. —, alter Mold. 134,5,, neuer 


Mold. 12728 ab Bahn bz. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Fil. 
Brutto inkl. Sack per dieſen Monat 23,20 —23,15bez., Januar — bez., 
Januar⸗Februar 23,20 — 23,15 bez. il Febr.⸗März — bet per März⸗ 
April en bez., April⸗ 5 25 bz, Mai ⸗Juni do. — 
Mehl Nr. 0 29,50 —27,50. 1 0˙ und 1 50—26, 50. Roggenmehl 
Nr. 0 25,50 bis 23,50, Nr. 0 N. 1 23,00 22.00 per 100 Kil. Brutto 
inkl. Sack (B.⸗ u. H.⸗Z.) 
Stetti 12. Januar. Hör der Börſe. * e 
Wetter: Leicht bewölkt. + I’ R., 1 28. 3 
Weizen feſter, per 1000 Kilo loko gelber land. ee M., 
En 1 M., per Frübjahr 226 M. bez, per Mai⸗Juni 28 
per Juni⸗Juli 230 M. bez. — Roggen feft, per 1000 Kilo 
lolo Ruſſiſcher alter 156—159 M., neuer 159—165 M., inländiſcher 
180 — 10 nee Frühjahr 161— 162- 161,5 M. Ber. per Mai⸗Juni 
160 —160,5 Behr per Juni⸗Juli 159-160 M. bez. — Gerſte unver⸗ 
ändert, per 7000 ilo loko 15 158166 M., Futter⸗ 130— 135 M. 
— Hafer ſtill, per 1000 Kilo loko 145—160 M. — Erbſen unveräns 
dert, per 1000 Kilogr. loko Futter⸗ 146—152 M., Koch⸗ 152—158 M., 
Frühjahr 1 85 154 M. Br. — Winterrübſen feſt, per 1000 Kilo 
a April-Mat 358 M. nom., September⸗Oktober 314,5 M. bez. und 
d. — Rüböl etwas fefter, 100 a es ohne Nag fi ſuſſt es 77,5 
5 7 55 „per Januar⸗Februar 75, 7 ga per Apri ai 78.5 
M. ö 3. per September⸗Oktober 71,5 M. Br. — Sinne ſtill, per 
10,000 iter Proz. dato 7995 Faß 54 M. dez. „ per Januar und Ja⸗ 
nuar⸗Februar 54,5 bez., per Frübſahr 57.157 M. bez. Br. und 
Gdi., per Mal- Jubi 58 M. bez., per e ee 59 M. Br. per Juli⸗ 
Auguſt 59,8 M. Br. Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreis für 
Kündigungen: Rüböl 75,75 M., Spiritus 51,5 M. — Petroleum etwas 
matter, loko 20,75 20,5 M. bz, Kleinigkeiten 21 M bez., 65 . Ds 
preis 20,25 M., per Januar 20 M. Br., per Februar Oe 810 
lg. 


gagements. Die herabgeſetzten Notirungen führten Deckungen und 
damit is kleine Kursbeſſerungen hervor. Franzoſen und Kredit⸗ 
aktien lagen zu niedrigeren kotirungen recht feſt, lokale Spielpapiere 
geſchäftslos. Größere Geſchäftsthätigkeit entwickelte ſich in Renten, 
namentlich in öſterreichiſcher Gold⸗Rente. Man erwartet eine baldige 
Ausgabe der ungariſchen Goldrente und führt die Steigerungen der 
öſterreichiſch-ungariſchen Papiere auf die Bemühungen des Ueber⸗ 
nahme⸗Konſortiums En für die neue Rente einen beſſeren Kurs zu 
erzielen. Ruſſiſche Anleihen waren wenig verändert, ebenſo blieben 
fremde Prioritäten ſtill. Auch deutſche Anlagewerthe fanden nur 


Kentralbk. . Bauten | 12,90 bz 35 Pi „K. 141. B. 4 23,50 G 

entralbk. f. Ind. u. H. 4 66,25 bz G 4 805 ® 
ent. Genoſſenſch.⸗B. K 96,00 B 11 a. . Bh 85,50 bz G 

Chemnitzer 1 77,00 bz B Rhein.⸗Meſtf, 

Toburger Credit⸗V. 68,75 


Stobwaſſer 8 36,00 
ere 8 175 


Deuckund Berlaz von W. Decker und Tous T Rit:D in Boien. 


überall gra große Unſicherheit u und Zurückhaltung von 1 En 


15 85 Lie Bi 


DR 


142.00 Br. Mai⸗Juni — 
Gel. — Etr. — Nüböl en 


Januar, Januar⸗Februar. u per Februar.⸗März 75,50 Br., Mä 
April —, per April⸗Mai 76,00 Br. - 15 


ritus feſter. Gel. 


10,000 Liter, 


12. d Amtlicher Produktendörſen ⸗ vera 
52 57, 5 ee 775 


0 — Eu . 136 = 2 


A = — Nas 330 Br. 


— 72 


— 


91— 


8 


— Err. Loko 77,00 Br., per 


loko 53,00 Br., 52, 


u. per Jan.⸗Februar 54, 10 bez., per Mean ⸗März —, 


—, per . 56 bez. u. Go., per 


. Zink: Ohne 


Meterrologiſche Beobachtungen z zu Bofen. 


Datum. Stunde.] Per- hr Safe.] Tbern. Wind. Woltenform. 


— 06 15 1-2} bedeckt N 
2˙3 bedeckt Ni. 
12 bedeckt Ni. 


12. Jan. Nachm. 2 
12. Abnds. 10 27 
13. [Morgs. 9 2 


welche nur geringe 
duſtriepapiere unbelebt. Das Geſch 
Bahnen blieb bis zum Schluß ziemlich belebt. Per Ultimo notiren 
25 iin 3988,50, Lombarden 124,50 —5, Kreditaktien 227,50 
5 106,60, Arenberger 

Bochumer A gewannen 2, Tarno 


Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Beſſaner Gasgeſellſchaft 1 p 
witzer und ſchleſiſche Kohlen st 1. Schluß ſchwächer. 


Ereſeld⸗K. Kempen 4 


Gera -Plauen 


alle. Sora · Guben 4 
annover⸗Altenbek. 5 
do. II. Serte 3 


1 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


. 77 8 
“ a 79 
51 9“ 86 


mäßige Wachung, Konſols 1 
markte trat wiederum eine ziemlich rege Nachfra 
und e hervor; doch fanden 55 Realiſationen ſtatt, 
Beſſerungen eintreten ließen. 
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